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. Nachweisnng dev im Monat September 1907
"Men Jagdscheine:

Anberg, Hermann Generalmajor; .D. Sonn -rberg

ii' ®Üqi«eÖ
A Reinhard

°'s. Reinhard
K.

Leider l., Heinrich
,Mn . Fr . Wilh.
k" Burchard. Fritz
fiK P -ter%0nhnv« ß .«

Leutnant Biebrich
Oberst a. D. Wiesbaden
Rittmeister a. D. »
Bahnh'Isslvärter Igstadt
Kaufmann Biebrich
Hauplmann a. D. Wiesbaden
Privatier Rambach

— Schierstein
_ Wiesbaden

Bahnfchlvffer FUirSheim
Jnbor?, Karl Theod. Kaufmann ©onnenbctg
!ö L nke General z. Dienst Wiesbaden
per , Anton Kaufmann Biebrich

west. Boerner
y,  Karl
iP Johann
}"» II., Karl
Polet, John
WHiartti. Jean

> IV., Wilhelm
P - Ludwig
Mch. PWpp
?pin . Phil . Karl
per

Wilhelm
° ' ach, Karl Chr.

lNzhauS

Kaufmann
prakt. Arzt
Gärtner

ff
Landwirt
Rentner
Weinhändler
Landwirt
Jagdaufseher
Landwirt
Maurermeister
Kgl. Baurat
Ingenieur
Gastwirt
Hauptlehrer - .

Lehrer Dotzheim

Flörsheim
Biebrich
Schierstein
H'ßloch
Hochheim
Schier stein
Heßloch
Delkenheim
Rambach

Wiesbaden
Sonnenberg
Nordenstadt
Naurod

!>rr, Gustav Lehrer Dotzheim
^ °ch°, °l,l-l°.« ,th. « -b Ulm -lft» S °Eb -.-

Ernst
Wilhelm

eot8, Christian

Sf'iB
5H August

Gemerndejörster

Gutsverwalter

Rambach
Sonnenberg
Frauenstein

Hof Grorod
Wiesbaden
Heßloch
Hof Armada

Referendar
Landwirt
GutSb-sttzer -v î ~ *~—
Oberreg'erungsrat Wiesbaden̂

- Di- dem hiesigen Regierungsbezirk für Kraftfahr-
»ge überwiesenen polizcü'ckm ElkennungSnummern 101

1700 und 2101  bis 3200 verteilen sich w,e folgt.
Ivl — F00 Potizei-D rek.ron W esbaden
v0l__ 050  Pglizei-Präsidium Frankfurt a. an.
6v1— 675 LandratSamt Homburg (Höhe)
676— 700 » Höchsta. M.
7vl _ 750 „ Wiesbaden
751_ 770 Polizei. Präsidium Frankfurt a. M.
7?1_ 774  Regierungs-Präsidium Wiesbaden

831 desgl.
832— 842 LandratSamt Homburg (Höhe)
^43 Reg'erungs.Präsidium Wiesbaden
844— 870 Polizei-Präsidium Frankfurt 0. M.
8?1- 900 R gierungS-Präsidium W'eSbaden
90i— 10 OI Polizei.PrSstdium Fronkfurt 0. M.
IVV2- 1040 RegierungS-Prosidium Wiesbaden
Ml —1046 LandratSamt Höchsta. M.
047- 1049 RegicrungS-Pcasidium Wiesbaden117—1049 Regierungs-Pcastoium -Miesoao-..
)50—1200 Pol 'zei.Prösistum Frankfurt a. M.
-01- 1250 LandratSamt Homburg(Höhe)
251—1270 ,, Höchst a.  M.
271—1280 Regierungs-Präsidium Wiesbaden
281—1310 LandratSamt Höchsta. M.
3ll -»1400 Polizei-Direkt-on Wiesbaden
IOI— 150O RegierungS.Präsidium W^sbaden
501—1550 LandratSamt Homburg(Höhe)
551̂ . 1700 Polizei-Präsidium Frankfurt 0. M.
101—2130 Regierungs-Präsidium WeSbvden
131—2160 LandratSamt Höchsta. M.
161- 2175 R -g'erungS.Pcästdium W-eSbaden
178- 2225 LondratSamt Homburg(Höhe)
>226—2330 R -getunüS-Präsibium W-eSbaden
1331_ 2500 Polizei-Präsidium Fronkfurt 0. M.
^01—2515 Regierungs-Präsidium Wiesbaden
1616—3200 bis itzt noch nicht zur Verteilung gelangt.

- - Eine lustige Eivbrttch ' Gefchlchtt begab sich am
minf  in den frühen Morgenstunden \m  Herzen der

Münchener Altstadt. In einem großen Schuhwarengeschält
waren feit einigen Tagen die Preise °usgesttllß dre den
internationalen Ringkämpfern winken, d̂ e allabendlich,n den
Bmmnsälen auftreten. Hinter dem Schaufenster lag cta
aolbcmt Gürtel und dambrn gehäuft in „Rollen", die von
einem Band umwunden waren. „4000 Mk. bar" Wen
sollte das nicht reizen! Urd stehe da, einer geübte sich
dieses Sümmchen zu erringen, indem er in der Frühe um
4 Ubr mit- einem in ein Tuch gebundenen Stern die große
Sviearlscheibe einschlug, einen kühnen Griff machte und fo

Hort" eroberte. Ein Beamter der Straßenrein,gung
batte"jedoch das Klirren gehört; er schwang sich aus fein
Rad und fuhr dem Flüchtling nach. Aber ihn ereilte schneller
das Schicksal, als den Dieb! rin Schutzmann hielt ihn auf,
weil rr keine brennende Radsahrlaternehatte, und solange,
bis dem Schutzmann endlich ein Licht aufging, hatte der
Dieb nicht gewartet. Das andere Drolligste an dem Fall
ist ab-r daß die B-ute des Räubers nur aus Holzstück-n
bestand,' die allerdings fein säuberlich« tt «cht- Goldrollen
verpackt und versiegelt waren. Den wirklich echten Gürtel,
der auf 2000 Mk. gewertet ist, hat der Dieb liegen °ffm.

— Vor» der Marine . Jedes Kriegsschiff ist in ge¬
wisser Weise eme verbesserte Ausgabe feines Vorgängers.
Auck der Typ der kleinen Kreuzer hat im letzten Jahr¬
zehnt erhebliche Fortschritte gemacht. Als die Marine vor
nunmehrz hn Jahren den Bau von Avisos und klrmen
Stationskrmzern oufgab und zum Bau solcher Kreuwr über¬
ging. die sowohl in der heimische' Schlachiflotte als Auf-
klärungsjch'ff- wie auch zum Stat>onLdier,st- ,m Ausland-
verwendet werden können, entstand dre„Gazelle .ein  Schaff
von 2645 Tonnen Glöße. Maschinen von 6000 Pserdr-
kräfien und einer Fahrgeschwindigkeit von 20 Seemeilen n
der Stunde. Langsam, aber unausgesetzt stad G-Üß..
Maschinen und Fahrgeschwindigkeit gestiegen. 3m Jahre
1903 liefen die elften kleinen Kreuzer' vom Stapel, d.e Die
Namen deutscher Siädte trugen, ..Bremen" und„Hamburg.

' Da ..als w°» n dieG.ötze auf 3250 Tonnen dre
leistunq auf 11000 Pferdestärken und die Fuhrqefchwinä'g
aus 22 Seeme-leu gestiegen. Seitdem hat eine weitere Eat- .
Wickelung des Typs stattgefunden. Der kürzt ch fertig gestellte
Turbinenkreuzer„Stettin" hat bere is e;n° Fahrgeschwind,g-
k«>t von 25.8 Seemeilen erreicht. Di- in diesem Jahre neu
,n Angr.ff zu nehmenden Kreuzer werden. w,e die „K -ler
Kutuna" schreibt, schon 3800 Tonnen groß und eryalten
Maschinen von 15000 Pferdestärken An , t
üb-rtreff-n sie nicht nur die we.t größeren, \ tzt in Schul-
sch.ff- verwundeten Kreuzer der „Fr.ya".Klaff-, sondern
sogar den 10700 Tonnen grotz/n Panzer-Kr.»;-,: „W
B smark" Den wachsendenG ößenvrrhäitn ff-n entsprechend
fft natürlich auch bte art'll-r.st.scheB w ffaung verstärkt
worden. Ais Hauptwaff- tragen sie zehn 10.5 Zentimeter.
SchnelladegelchÜtz; statt der 14 Maschmenwuf-n erha en
die neueren Sch ff- acht 5.2 Z-ntimeter-Schnellad-geschütze
und 4 Maschmenwaff-n. Daneben.st auch d-r Kohlenvor-
rat gesteigert worden, und zwar von 560 auf 900 Tonnen,
so daß der Aktionsradiusb-> d-n neueren Sch ff-n erheblich
größer»st wie bei den älteren. Der Typ der kleinen Kreuzer
hat sich sowohl in der Heimat atS auch im Auslande gut
bewährt. Seine Fortentwickelungzeigt ein gesundes und
b'rechtigteS Streben nach immer größ-rer Vervollkommnung

Kaiserslautern , 17. Oktober. In der Tongrube
bei Eisenberg wurden 2 Arbeiter durch Erdmass.
verschüttet  Sie konnten nur als Lerchen
wieder ausgegraben werden I ^ ^ ,

Stratzburg , Elsaß. 17. Oktober. Das Walzwerk
Somborn bei Bolchen wurde durch G r 0 h s e u e
vollständig eingeäschcrt. Der Schaden betragt mehrere
100 000 Mark. ,

Oberhausen , Ruhr, 17. Oktober. Hrer wurde
eine Falsch münzerwerk st ätte  entdeckt , 2
^terbastungen wurden vorgenommen!

Dachau , 17. Oktober.̂ In der Umgegend von
s-; ck>leißheim  hat das 14jährige Kinder  m a
Z st , sd - S ch ne ll  t 0 n f v°» ihrer iew«»- -"
Dienstherrschaft ihr anvertraute K i n d e r dadurch g e-
F- r . sie die Schädeldccke der Kinder Mit eurer
starken 'N ad el , wahrscheinlich mit einer Haarnadel,
durchstach . Die Täterin ist geständig und gibt an,

‘Je rine ,, nü b e r » i n b b « t e Scheu
bcc Wartung Ueincr Kmder.

€ >cncht 6zcitun 9 .
Stuttaart , 17. Oktober. Das Landgericht Stuit-

aa>-t batte den Bäcker und Gastwirt Gottlieb Stimm
weg eil fahrlässiger Tötung zu 1 0 T a g e n Gesang-
n i S verurteilt. Bei dem Augeklagten zechten eines Ta-
aes eine An-iaüt italienischer  Arbeiter : als ste
vctrunten waren, entstand ein Wortwechsel, wahrend
dessen die Arbeiter ohne zu bezahlerr sich entfernen
wollten. St . hat nun dem einen Arbeiter der aus der
-̂ revve stand, einen solchen Stoß  gegeben , daß er
biiifiel und an den erlittenen Verletzungen
starb.  Gegen das Urteil hatte der Angeklagte Revi¬
sion eingelegt; das Reichsgericht konnte aber kernen
Rechtsirrtum in dem angefochtenen Urteil erkennen u,id
verwarf die Revision.

Karlsruhe , 17. Oktober. Wegen Blutschande er¬
hielt der 39 Jahre alte, verheiratete Goldarberter Phr-
livv Jakob Sieget  aus Dürrn , wohnhaft in Pforz¬
heim, der sich seit Jahren  an seiner eigenen setzt
19 Jahre alten Tochter verging,  4 ^>ahre Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust.

Görlitz , 17. Oktober. Baumeister Wrndschrld aus
Weihwasser, der auf den Tierarzt Gutsche aus Bunz-
lau den Verlobten eines jungen Mädchens, mit ^dem
Windschild ein Verhältnis unterhielt, aus Eifer¬
sucht  fünf Revoiverschüsse abgegeben hatte, wurde
heute vom hiesigen Schwurgertckt wegen versuchter vor¬
sätzlicher Tötung zu f u n st 3 a hren Zuchthaus
und süns Jahren Ehrverlust verurteilt. ^

Köslin , 17. Oktober. Das Schwurgericht verur¬
teilte den Maurer P r e u ß, der das 16 ^ ahre alte
D i e n st m ä d ch e n Küchenwitz v e r^9 e m a It 1 fl
und ermordet  hatte , wegen Notzucht zu 8 Jahren
Z u cht h a u s und 10 Jahren Ehrverlust  und
wegen Mordes z u m T 0 d e.

.̂ irschberg , 17. Oktober. Im Grunauer G r f t -
mord Prozeß  verurteilte das Gericht nach mehrtu-
oigen Verhandlungen nach dem Antrag des Staatsan¬
walts die Angeklagte Schober  wegen Vergiftung
des alten Krämers Schäffer und Urkundenfälschung zum
Tode  zum dauernden Verlust der Ehrenrechte und
zu 3 I a h r e n Zuchthaus.

Eine Millionärin als Einbrecherin.
Rafflcs, der jünaste Theaterheld, der Amateur-Ein¬

brecher in Newyork. hat im Leben seinen Rivalen ge¬
funden; aber kein Mann ist es, der die Phantasie der
Bühnendichter in den Schatten stellt, sondern eine Frau,
eine junge, hübsche und reiche Frau , eine der belieb¬
testen Persönlichkeitender Gesellschaft von Milwaukee,
die Gattin des M r l l i 0 n ä r s C b a r l e S
R 0 m a d ke. Seit Monaten wurde in Chicago ^ tm
vornehmen Villenviertel eine Reihe geheimnis¬
voller Einbrüche  verübt , ohne daß es der Po-
lizei gelang, den Tälern au^ d!e S ^ur zu kommen.
Endlich lenkten einige winzige Verdachtsmomente dre
Aufmerksamkeit der Behörde auf die junge Dame aus
Milwaukee. Man begann sie zu überwachen, und bald
stellte es sich heraus, daß Mrs . Roinadke nachts auf
Einbrecherabcnteuer ausging. Ihre Verhaftung bestä¬
tigte alles; sie gestand, daß sie ihre Freunde beraubt
babe eine unsichtbare Macht" habe ße dorn getrieben.

Neuheit ihrer nMem °ch« ,en Uu-
Der Reiz UN . Anziehungskraft auf sic
lernehmung widerstehen vermochte. Bei einem
entlasserwn̂ âlten Zuchthäusler , einem Neger  nahm
fs * Form Unterricht, und [(Jäter wurde der

lefiter ihr Gehilfe und Komplice. Materielle Sorgen
haben zu diesen abenteuerlichen Nachtfahrten nicht der-
getragen, denn Mrs . Romadke erhält von rhrem Gatten
alljährlich 8000 M. für ihre Toiletten, mehrere tau¬
send Mark Nadelgeld, sie hat ihr Automobil und ^ en
Luxus, den sie wünscht. ,,̂ ch weiß mcht. wie ich dazu
kam" sagte sie weinend bei ihrer Verhaftung. „Ich
konnte nicht anders. Ich weiß nicht. Warum ich es tat.
Ick ' weiß auch, daß ich Strafe verdiene, aber mein
§>eri blutet bei dem Gedanken an mein kleines Baby,
L - Eu-ldu , Alkes, w°s bmuchte, h- -u "d
da^u noch den besten Mann der Welt i -ie -» eure,
die Mrs Nomadke bei ihren Einbrüchen gemacht hat
wttd von der Polizei auf 4 0000  M . geschätzt. Und
was sind 40 000 Mark gegen die Millionen ihres
Gllven?



Lokales.
Flörsheim , den 19. Oktober 1907.

X (Kerb!) „Kerb", ein Zauberwort ganz eigner Art,
erschallt jetzt wieder von Aller Lippen. Endlich ist sie aber
auch da, die Langersehnte und so oft Gewünschte. Die
Jungen freuen sich daS ganze Jahr darauf und — di« Alten
nicht minder. An der nötigen Unterhaltung wird es in
diesem Jahre auch nicht fehlen. Tanzmusik ist im „Kaiser
saal", „Hirsch" und in der „Karthaus". Große Unterhal¬
tung sonstiger Art bei Gastwirt Adam Becker und im Gast
haus „Zum scharfen Eck". Auch im „Taunus" ist man
gut aufgehoben und möchten wir einen Besuch obengenannter
Lokalitäten unseren Lesern ganz besonders anS Herz legen.
Auf dem Kirchweihplotze am Main gehts in diesem Jahre
ebenfalls hoch her; hervorheben möchten wir die Gemälde
auSstellung„Ueber Land und Meer, die sich ihrer aktuellen
Bilder wegen, überall des lebhaftesten Besuches zu erfreuen
hat. (Wir verweisen an dieser Stelle noch besonders auf
den Inseratenteil der heut. Nummer.)

M (Teater-Vorstellungen des Rhein-Mainischen Verbands
teaters während des Winters 1907/08 in Flörsheim.) :

Der Verschönerungsverein wird auch im Verlauf dieser
Wintersaison durch das Rhein. Mainische VerbandSteater,
Teatervorstellungen abhalten lassen und zwar sind für die
diesjährige Spielzeit 6 Vorstellungen vorgesehen. Die Ein-
trittspreise werden wie im Vorjahre für den ersten Platz
Mk. 1.—, für den zweiten Platz Mk. 0.50, im Vorverkauf
Mk. 0.40 betragen; außerdem werden Abonnements für
sämtliche 6 Vorstellungen eingeführt und zwar kostet der
Abonnementspreis für den ersten Platz Mk. 5.—, für den
zweiten Platz Mk. 2.— für sämtliche 6 Vorstellungen.
(Abonnements können schon jetzt beim Kassierer des Ver-
schönerungsvereins, Herrn Karl Abel  hier , angemeldet
werden.)

Ueber den Verlauf der vorjährigen Teatervorstellungen
des Verbandsteaters und die darin gesammelten Erfahrungen
hat der künstlerische Leiter des Teaters, Herr Felix Hauser,

findet. Die Schauspieler waren wieder die Gäste der Tea.
terkommission, und es wird der große Erfolg dieser Schluß.
Vorstellung unserem Unternehmen sicherlich manch neuen
Freund und Gönner erworben haben."

Die Vorstellungen werden wiederum im Kaisersaale statt
finden und zwar ist für die erste Vorstellung, die am Frei
tag, den 7. November, abends 9 Uhr stattfinden wird, das
Lustspiel„Die deutschen Kleinstädter" von Kotzebue, vorge
sehen. Am Samstag, den 14. Dezember, ebenfalls abends
9 Uhr, wird als zweite Vorstellung „Kabale und Liebe",
von Schiller, gegeben.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Berem

Redaktions -Briefkasten.
Herrn O ., Hier . Selbstverständlich haben wir den

Fehler ebenfalls wahrgenommen, leider erst dann, als es zu
spät war. Im Uebrigen freuen Sie sich doch mit uns. daß
eine Explosion des SittlichkeitSattentäters nicht stattfand.
Gott weiß was für Unglück daraus hätte werden können.
Eines müssen außerdem doch auch unsere ärgsten Widersacher
uns lassen: schlecht ist der Witz nicht und — das ist jeden
falls die Hauptsache.

Die Redaktion.

Aufz

Bekanntmachung.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß in hie¬

siger Gemeinde und im Büro der Gemeindekasse
eine öffentliche Arbeitsnachweisstelle

errichtet worden ist. Es sind Vorkehrungen getroffen, daß
sowohl die hiesigen stellesuchenden Arbeiter, Arbeiterinnen
und Dienstboten, als auch durchreisende Arbeiter von dieser
Einrichtung Kenntnis erhalten.

Wir bitten daher die Arbeitgeber der Gemeinde Flörsheim
und Umgebung, bei Bedarf an Arbeitskräften jeder Art die
obengenannte Arbeitsnachweisstelle in Anspruch nehmen zu
wollen. Offene Stellen, die nicht sofort durch unsere Anstalt
"setzt werden können, werden durch den mitteldeutschen Ar.
beitsnachweisverband(Sitz Frankfurt a. M.) an allen Plätzen
der näheren und weiteren Umgebung in geeigneter Weise

!Turugesellschaft : Die Turnstunden finden rege
' ' Dienstags und Freitags statt. _

Hum . Mufikgesellschaft Lyra : JedenS -mst-g
9 Uhr Musikstunde im Bereinslokal.

Radfahrerverein Wanderlust : JedenM>«w
stunde im Schützenhof. . « .„.fjim

Burgerverei» : Jeden1. Montag im Monat©
sammlung. gi|8l!

Kegelklub Neuntöter : Jeden Mittwoch dlben
Kegelabend im „Kaisersaal." 0

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstu
Singstunde im „Hirsch."

Fremdeuvereiu „Alemannia " : Mittwoch
Vorstandssitzung bei Adam Becker. , na]

Gesangverein Bolksliederbund : Die G-M
fallen vorläufig aus. Wiederbeginn derselbe
November. .. . 0

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnerst
9 Uhr Musikstunde im „Kaisersaal." m KaS Dex

in einer im Verlag von Quelle und Mayer in' Leipzig er. " mgeoung rnlrsiion.nen ’Ti.tiMifmff hnft 5Rfipin.9T?ninifffii>SRcrfinnhSfonfur" ^" Otsenitlchl,
Der ArbertSnachweis geschieht kostenfrei. Geschäftsstunden

schienenen Denkschrift„das Rhein-Mainische VerbandSteater
eingehend berichtet. Die auf FlörSheim bezüglichen Stellen
dieser Schrift dürften auch hierorts interessieren, weshalb
wir nicht unterlassen möchten, dieselben zum Abdruck zu
bringen.

„Der 13. April ist in den Annalen des Verbandstea-
ters rot angestrichen und wird wohl allen Teilnehmern
der ersten Gastspielreise zeitlebens in angenehmer und dank¬
barer Erinnerung verbleiben. An diesem Tage gastierte das
Ensemble zum erstenmale in Flörsheim a. M. und brachte
im dortigen Kaisersaal„Minna von Barnhelm" zur Auf¬
führung. Die Aufnahme von seiten deS Publikums und
speziell des dortigen Teaterkomitees war äußerst herzlich und
verdient an dieser Stelle ganz besonders hervorgehoben zu
werden. Die Anziehungskraft der Vorstellung im Zusam-
menhang mit den Bemühungen des Teaterkomitees hatte es
fertig gebracht, die verschiedensten Parteien und Korporativ-
neu unter einem Dache friedlich zu vereinen, und die ge¬
hobenste Stimmung herrschte in den Reihen des zahlreichen
Publikums, dos hier wiederum zum großen Teile dem Ar-
beiterstande angehörte. Frisch und lebendig wirkte Lessings
ewig junges Soldatenspiel, obwohl sich auch hier das be.
bäuerliche Abflauen in Stimmung und Aufmerksamkeit wäh¬
rend der Riccaut.Szenen bemerkbar machte.

DaS Teaterkomitee, bestehend aus den Herren des dortigen
Verschönerungsvereins, (der sich indessen dem Rhein-Main¬
ischen Volksbildungsverbandals Körperschaft angeschlossen
hat) lieferte ein glänzendes Beispiel, wie durch einträchtiges
Bemühen und mit gutem Willen auch der äußere Rohmen
der einfachsten Bühne sich vervollkommnen und ausgestalten
läßt. Jeder der Herren hatte passende Möbel, Ausstattungs¬
gegenstände usw. zur Verfügung gestellt.

Die Zwischenakte wurden durch Jnstrumentalvorträge des
dortigen MusikvereinS ausgefüllt, und nach der Vorstellung
vereinigte ein einfaches Festmahl die Herren des Komitees
mit einem Flor lieblicher Damen und die Mitglieder des
Schauspielensembles bis zu den ersten Morgenstunden in an-
geregtester Stimmung. Sämtlichen Mitgliedern waren über-
dies Quartiere bei den Familien des Komitees eingeräumt
worden. Mit innigem Danke schieden wir am Morgen des
14. April von unseren freundlichen Gastgebern und von
beiden Seiten erscholl ein herzliches„Auf Wiedersehen!".
. Sonntag den 21. April. Der Nachmittag führte uns in

das schnell liebgewonnene Flörsheima.M-, wo wir von unseren
freundlichen Gastgebern bereits am Bahnhof erwartet und
begrüßt wurden. Zur Aufführung gelangte Molieres „Der
eingebildete Kranke", und eingeführt wurde die Vorstellung
durch einen erläuternden Vortrag des Herrn Bibliothekars
Dr. CaSpari aus Frankfurt a. M. Der Besuch war glän.
zend trotz des schönen Nachmittagswetters und bewies, wie
sehr unsere erste Vorstellung den Beifall deS dankbaren Pub¬
likums gefunden hatte."

„Zum Abschluß meiner kurzen Schilderung der ersten
Tätigkeit des Verbandsteaters sei noch erwähnt, daß wir am
26. Mai eine Festvorstellung absolvierten und zwar im Zu¬
sammenhang mit der in Flörsheim tagenden Jahresversamm¬
lung des Kreis-Lesevereins für den Landkreis Wiesbaden.
Zur Aufführung gelangten im Anschluß an einen einführen-
Vortrag von Pfarrer Gros in Esch vier Schwänke von Hans
Sachs und zwar „Frau Wahrheit will niemand beherbergen".
„Der fahrende Schüler im Paradies«, „Der gestohlene
Schinken" und „Der Roßdieb von Fünsing«. Ich war von
der Bühnenwirkung dieser drastischen Schwänke aufs freu,
digste überrascht, so daß ich mich entschloß, dieselben in unser
ständiges Repertoir aufzunehmen, und ich kann deren Wahl
den Herren Ortsausschußvorsitzenden nicht warm genug ans
Herz legen. Sie werden überall eines vollen Erfolges ge.
miß fein, denn gesundester Humor und behaglichste Sitten,
schilderung paaren sich mit erzieherischen Werten, deren ein-
fache und volkstümliche Form gerade zum Herzen des naiven
Publikums spricht und dort verständnisvollen Wikderhall

von 8—11 und 3—4 Uhr.
Flörsheim, den 8. Oktober 1907.

Lauck, Bürgermeister.

k\
%u<

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des
Versammlung.

Bond

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr
im Vereinslokal (Fr . Breckheimer.) ^

Arbeiter -Gesangverein „Frisch Auf " :
Singstunde in der Villa „Süngerheim". lv
»rüße 9.) _

WGeflügel -, Vogel - und KanincheoziichtA
Jeden zweiten Montag im Monat abend»
Versammlung im Vereinslokal(FrankfurterV ^

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend
im Bereinslokal (Josef Breckheimer.)

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst

Sonntag, den 20. Oktober.
Gottesdienst nachmittags2 Uhr.

Katholischer Gottesdienst-
Sonntag: Frühmesse um 7 Uhr, Hochamt9>/.<Uhr,

tesdienst um 2 Uhr.

? ca.
sankst
>eit- i

Um

or Den besten Kerwe-Kaffee
ä Pfund Mk. 1.00 und Mk. 1.20

kauft man im

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen- und Aelnbsndlnng

Bocbbeimerstr2.. Flörsheim a. M., Rocbbelmerstr. 2.

H fti
%
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6a $tbau$ « Zinn scharfen Eck
Während der beiden Kirchweihtage , Anfang nachmitt . 4 M

Leipziger Sänger.
Z «m ersten Male hier ! — Großes Programm!

»»*» * Ganz ne« : Verwandlungsbilder.
Msmag friitoclioppeii-Koiim Tür Speise« and Betränke isi bestens gesorgt

Zu reckt zahlreichem Besuche ladet hüfl. ein

Johann Schnor , Restaurator'

r

Rest aurant KAISJERS AA L.
Flörsheims

Sonntag, den 20. mid Montag, den 21. Oktober , von nachmittag8
1 Uhr ab, findet m meinem, der Neuzeit entsprechenden, grössten Saal0us ö

Grosse Tanz -Musik
statt , ausgeführt vom Flörsheimer Musikverein.

Fiir gute Speisen und Getränke ist bestens Sorge getragen.
Montag Morgen grosses Frühschoppen =Konzert

mit Xylophon-Vorträgen.

'lub'ik SSKK Rippchen mit Kraut.
Es ladet freundlickst ein

Friedrich Jost , Gastwirt.

\
mt

M
Hi

8e

%
Ull

H  •

I

lf!
He
K



e,,

Die täglich erscheinende
44

ii»

„Hlörsheimer Zeitung
hat von allen hier gelesenen BlSttern nach weislich die grö ßt e Verbreitung.

il«f dem Kirchweihplatz am Main §J ? ■_ g_ Ä Ä M

«emWesuMiimg lYircnweine iyu/
* Lieber Cand und Meer

eingetroffen.
Bon dem reichhaltigen Inhalt ist besonders hervorzuheben:

Neu!
* i Der Raubmörder Martin in der Sch » »-

^viiihle i. O . Der Hauptmann von Kö-_
H°nilk. Rechtsanwalt Hau vor der» Schwnr-
!°kicht in Karlsruhe , sowie die Visitation

ca. 300 Damen im Grand Bazar zu
Knkfurt a. Main . Außerdem die neuesten
M- und Weltereignisse.

gütigen Besuch bittet ver Besitrer.

w w

^ Art empfiehlt zur Herbst -Saisonmm  Mick.
Eisenbabns tr.

'̂npfehle künstliche und lebende

% Blumen * ,*
_ Bouquets und Kränze,

in großer Auswahl u,ld allen Preislagen.

. peklenlckSnre,
'G ständig Eingang von Neuheiten . GA

(W. Reelle Bedienung , billige Preise.
AiooskrSnze für Allerheiligen

äusserst billig.
?rau Marlin Vogel,

Blelchstrasso.

Sonntag, den ro. und Montag, den ri. Oktober.
Grosses Konzert

der ersten Mainzer Singspiel - und Charalter -Duettisten,
rvozu ergebenst eiuladet

Warn Becker,

Wl♦

. Reue Rollmops
Max Flercb.

Bahntzosstraße.

r

OG

OG

startbänrer hol«.- Flörsbeimer WWGM 4
Sonntag, den 20 ., Montag, den 21., sowie nächsten Sonntag, den 27. Oktober, findet MM

in dem beliebten „Karthäuser -Saale“Tanz-Musik ♦
♦
GO♦

statt , ausgefülirt vom alten „Flörsheimer Musikverein“. „Noch eins . ^
Ferner eignet sieb für fidele Gesellschaften das separate Alt -Berlin mit Klavier.
In den Wirtschaftsräumen ist einem jeden Unterhaltung geboten durch das bekannteOrcbestrfon.
Die Turnhalle ist reserviert als Speisesaal . Zum Ausschank kommt ein hoch!eines Ivenv e-

bier, echtes ringfreies Karthänserbräu , per Glas 10 Pfg . . ' .
Feine , abgelagerte , selbstgekelterte Weine , aus eigenen Weinbergen m Wicker u. Flobsheim.
Durch eine reichhaltige Wein- und Speisenkarte werden die geehrten Besucher zufrieden

gestellt . Es ladet freundlichst ein ,, ,, . . . .. AK
Vor Besitzer der Flörsheimer ringfreien Kalthäuser llol -Braiieroi

?eter 3o$ef fiartmann-Peter 3o$cf Bartmann GO

- saftigstend» Kautabak—
â 6h Sie stets frisch bei

franr Schäfer,
n Hauptstraße.

^ »er in Zigarren , Zigarretten.
t Rauch - u. Schnupftabal . _Kopfwascb-Pulvcr,
»nentvehrlich für jede Dame,
^ rum Kopfwäschen von Indern sehr ru

empfehlen.
per Packet 20 Pfg. empfiehlt

Kflfl IranK, Friseur,
vis-ä-vis »Karthäuser Hof“. _

bevorstehenden*fiorbst-Saison
empfehle

b mm gestrickte^rren- und vamen-Aesten
Herren- n. Knaben-Sweaters,
^schlagtücher, Mädchen-Hanben und

Mützen.
Oswald Zcbwarr.

— Lisenvadnstrasse§. =

Gasthaus ZUM TAUNUS.
Während der Kirchweihtage, Sonntag, den 20. und Montag, den

21. Oktober, verabreiche ich:

+ ein vorriiglicbes Glas BindingsBier+
WWGWG Wein und Apfelwein . WWWW

Wie Sorten kalte und warme Speisen in nur pa. tzualttat und bester Zubereitung.
Spezialität:

Wild und alle Sorten Geflügel . Rippchen mit Kraut.
Aufmerksame und beste Bedienung, bei zivilen Preisen zusichernd, empfiehlt sich

mit Hochachtung IHC $ $ Cl*$ CS) ltlillp Gastwirt.
N . B . Garantiert reine» Wein , über die Straße per Liter - Flasche

§

E

Garderobe.

♦^ W Gasthaus ZUM HIRCH.
♦♦ Bedeutend vergrösserter. der Neurelt entsprechend eingerichteter Saal.

Während der Kirchweilitage, Sonntag , den 20. und Montag , den 21 . Oktober,

$ •*! Grosse Canz-Ibmik|:

7ifs

♦
♦

♦ ausgeführt von der Flörsheimer Musikgesellschaft. Anfang nachmittags 4 Uhr . - .
BG " Selbstgekelterter Wein. E

für gute Speisen und Setranke Ist bestens Sorge getragen, aufmerksame Bedienung. chO♦  Es ladet freundlichst ein Georg Peter Messerschmitt. A
Montag Morgen : Frühschoppen -Konzert.

Garderobe.

pen-Kionzerr.
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♦
♦
♦
♦

Grösstes , billigstes _ _

Spezialhaas für Damen- und Kinder-Konfektion, ^
beehrt sich den Eingang sämtlicher Neuheiten , in reichhaltigster Auswahl und geschmackvoller Ausführung,

»erbst - uoS Vtvtvr - » vnbsttsu - -- ♦
4

Telefon 1« 09.

vom einfachsten, bis zum elegantesten Genre , unter bekannt billigsten Preisen , anznzeigeu.
Anfertigung nach Maß im eigenen Atelier, nach neuesten Modellen unter billigster Berechnung. TelefonvH lwvw*

♦ # .. 5

Zahn-Institut. 244'

Emil Schirmer&Herrn.Friedland,
Dentisten , Mainz,

Ctr. Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Legehühner,
Nutz- und Ziergeflügel - Brutmaschinen, Knochen¬
mühlen etc. versendet seit 20 Jahren gut und billig

Bf. Becker , Weidenau in Westfalen.
Reichhaltige Preisliste umsonst. 175*

Theater - Reinecke,

Malerei , Hannover,
amburger Kaffee.  AK'-ZUW

i schmeckend, versendet in Postkolli von 9 Pfund netto an
fä Pfund 60 Pfg. franco und zollfrei gegen NachnahmeFord. Rhamsdorf, Ottensen-Hamburg.

[T.K r
Bergers Amato-

Schokolade

UnUbertrof f « n.

298*

JUcnbcnitu# pfd|t
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwaschmaschine,
System „Kranss “.

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halbe«
Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparnis
75 Prozent. — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Bernh . Hähner, Chemnitz . 250

Wiederverkäufer gesucht.

NurIMark das Los i|
d. XVI. Strassburger W

Lotterie. W
Iziehnna:sicher 16 . Nov.

Günstige
Gewinnaussichten!

Gesamtbetrag i. W.
39,000 Mk.

Hauptgewinne
12 .500 Mk.

5ll98 Gewinne zusain.
26 .500 Mk.

l nolMin Lose 10  M -lLUüIlll|Por.u.Liste 25Pf.
versendet d.Gencral-Dehit
1Ctiirmnr Strassburgi-:E-i
J.ulUI lllul,Lasg86tr.l07.

Königliches Theater Wiesbadell-
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung derVorstellung.

Samstag, 19. Okt. : „Hannele." Ans. 7V2 Uhr . Abo".
Sonnrag, 20. Okt.: „Tannbäuser."
Montag, 21. Oft. : Abon. A. „Ein idealer Gatte".
Dienstag, 22. Okt. : Zur Feier des Allerhöchsten GeuU

tages Ihrer Majestät der Kaiserin und Ko>Ui
„Armide". "

Mittwoch, 23. Okt. : Abon. B. „Kavalleria nifi |U
„Hannele"

Donnerstag, 24. Okt. : Abon. C. „Mignon".
Freitag, 25. Okt. : Abon. D. „Die Rabensteinerin"-
Sams mg, 26. Ot t. Abon. A. „Carmen."
Sonntag, 27. Okt. Abon.  B . „Salome".

Spielplan oes Residenztheaters
Wiesbaden.

(Wenn nichts anderes angegeben Anfang7 Uhr.) „
Samstag, 19. Ott .: Neuheit! „Frl . Josette—meine

Dutzendkarten gültig. Tageskarten g»'m
Sonntag, 20. Okr. : 7 4̂ Uhr nachm. „ Sraalsaw

Alexander". , ^
Sonntag, 20. Okt.: 7 Uhr abends „Fräulein Jose^

meine Frau ".
Montag, 21. Okt. : „Reiterattacke".
Dienstag, 22. Ott . : „Die große Gemeinde".
Mirtwoch, 23. Okt.: „Die gelbe Gefahr". t«.
Donnerstag, 24. Okt.: „Fräulein Josette — meine .
Freitag, 25. Okt.: 1. GastspielC. W. Butter : „H^ ^

Hochzeit". ,
Samstag , 26. Okt. : 2. GastspielC. W. Butter:

Tante". .
Sonntag, 27. Okt. : 7r4 Uhr nachm. Neu einft^1

„Der Tanzhusar". »je
Sonntag, 27. Okt.: Abends 7 Uhr. Neu einstudiert:«

schöne Marseillaiserin".
Montag, 28. Ott . ' " - — - - "" "" " D

Hochsattel" '
3. GastspielC. W, Butter: „Die

»Snlkan-Wcuiilieu ***“■'**”-* k" W‘1ditian dieses Blattes.

den Herbst sind

Schuhe nnd Stiefel
. . .  in kräftiger Ausführung: mmmmasKssmmm

unbedingt nötig und schützen Sie vor Krankheit.

Aldnlsstikfel, Sdjiiftftlrfd Mißirfkl,SinM.fuutoffrl, lnchlr-
»ub!il|-Jn«tofrl,Änulugs-Aichl in fort# und Wchsledn

kaufen Sie in der seit Jahrzehnten

anerkannt besten Qualität und)u den billigsten Preisen
dki enormer Auswahl im

L . Manes '

3

I

5j
9 Schöffer strasse 9 (am Höfchen.)

19:Dftoder.





frauenbüdung!
Dieser Tage hat ein Kongreß deutscher Frauen in

-Kassel  zu dein vielumstrittenen Thema Frauenbil¬
dung Stellung genommen . Keine besondere Gruppe,
kein „Flügel " von rechts oder links , sondern die ge¬
bildeten und an Bildungsfragen interessierten Frauen
auf der ganzen Linie : Fortschrittliche Fraueil und
'„gemäßigte " , fromme und konservative ncbenciiiander.
Die Lehrerin , die Reformerin , die Frauenrechtlerin , die
sHausmutter , die Weltdame , die Ordensschwester , sie
lalle reichen sich die „Bruderhand ", wie eine Rednerin
sagte , — die „Schwesterhand ", wie man ihr zur Be¬
tonung des weiblichen Charakters der Versammlung zu¬
rief . Darob entstand Heiterkeit , und an fröhlicher Stim-
Mung fehlte es auch sonst nicht im Kasseler Evangel.
ÄZereinshaus an beiden Sitzungstagen . Frauen lachen
.«zern und ihr beweglicher Geist findet das Komische
lleichter auf als der schwerfälligere männliche Kongreß-
mcnsch . Dennoch wollen die Verhandlungen des Kas¬
seler Frauentages sehr ernst genommeii sein , und sie
Haben allen Anspruch auf Beachtung und Würdigung.
Die Regierung ließ sich diirch einige Schulbeamten ver¬
treten . Ein Geheimrat erklärte , sie habe „einiges Ver¬
ständnis und nicht geringes Interesse " und wünsche,
Daß die Frauenbewegung die rechte mittlere Linie in-
nehalte . Ein Regierungsrat versicherte den Kongreß der
!,,regen Teilnahme " der Behörden . Das war immerhin
ketwas . Aber besser noch war , was der Kasseler Stadt¬
schulrat und später der Stadtschulrat von Frankfurt a.
M . und Schuldirektoren aus Hamburg und Kassel be¬
kundeten : Zustimmung zu dem Verlangen der Frauen
nach erhöhter Bildung.

Gleich der erste Beratungsgegenstand des Kon¬
gresses war der wichtigste : die Neugestaltung
der höheren  M ä d ch e n s ch u l e. Die „höhere"
!Tochter soll nicht länger geistig verzärtelt und verweich-
slicht werden . Helene Lange , die Führerin des Allge¬
meinen deutschen Frauenvereins , hat die Forderungen
Nüt Schlagfertigkeit formuliert . Die Mädchenschule soll
Ken Lehrplan der Knabenrealschule erhalten , und sie
soll sich auf der Oberstufe realistisch und humanistisch
sgabeln , nach der Art der Reformschulen . Das einzige
^Zugeständnis , zu dem die Frauen bereit sind , ist, daß
die Mädchen zu dem Pensum ein Schuljahr mehr
^brauchen als die Knaben . Welche Pläne die preußische
Regierung für die Neuordnung des Mädchenbildungs-
jwesens hat , weis; man noch nicht genau . Der Gabe¬
lung schein! sie nicht zugetan zu sein , sie will den ein¬
heitlichen Aufbau bevorzugen . Man darf aber hoffen,
daß der einmütige Wunsch der deutschen Frauenwelt
nicht einfach unter den grünen Tisch fallen wird . Tie
jResornischutt scheint in der Tat die passendste Form für
jden höheren Mädchenschulunterricht , besonders , weil die
Krage , ob die „weibliche Seele " mehr Verständnis für
die reale oder für die humane Methode besitzt, noch
Umstritten ist.
! Von großer grundsätzlicher Bedeutung war sodann
die Verhandlung über die gemeinsame  K n n -
jb e n - und  M ä d ch e n e r z i e h u n g . Marianne
Weber stellte große leitende Gesichtspunkte auf . Sie wi¬
derlegte das Gerede von den sittlichen Gefahren des
iGemeinschastsuntcrrichts . sie zeigte , welch gute stttigende
.Erfolge dieser ilntcrricht im Ausland und auch in
Deutschland , dort wo man die Probe auf das Exempel
vornahm , aufzuweisen hat . Es kam schließlich auch über
die Frage zu einer Art Einigung . Die Minderheit des
Kongresses , die hauptsächlich aus den katholischen Leh¬
rerinnen bestand , betonte ausdrücklich , daß sic den ge¬
meinsamen Unterricht nicht aus klerikalen Gründen ab-
lchne , sondern »weit sie ihn für schultechnisch anfechtbar
^HLlt. Die überwältigende Mehrheit aber hielt die For¬
derung des genieinsamen Unterrichts »nit aller Bc-
ftttiimtheit ausrecht.

Die »vetteren Fragen nach der besten Zusammen-
ssehung des Lehrkörpers der Mädchenschulen und nach
dem Einfluß , der den Frauen auf das »veibliche Bil¬
dungswesen überhaupt gebühre , »var »vichiiger für die
»pädagogischen Fachleute als für die Allgemeinheit . Aber
auch bei diesen Beratungen ka»n manches gute Wort
-zutage , und der ganze Kongreß hat bewiesen , daß die
Frauen in Deutichland reif  sind , auf die Gestaltung
der zukünftigen Geistesbildung ihres Geschlechts ent¬
scheidend einzuwirkcn.

poUtifebe öeberfiebt.
Die T . Evangelische Landessynvde hat in

Württemberg ihre im Januar abgebrochenen Beratun¬
gen wieder aufgenoiamen . Fm Einlauf der Svnode
befand sich u . a . eine Note des .Konsistoriums , »voinit
der Synode vier Gesetzentwürfe zugehen : 1) der Ent¬
wurf eines Pensionsnesetzes . 2 ) eines Stellvertretnngs-
gesetzes , 3 ) eines Wit »venkassengesehes und 4 ) eines
Gesetzes betreffeub die Anstellung der Anstaltsgeistlichen.

Der Wegfall der Landeskarten hat in den
verschiedenen Städten Württeinbergs »venigstens für die
Wirte den gewünschten Erfolg gehabt . Die Frequenz
der Gasthöse in den Provinzstädten ist seit 1 . Oktober
wesentlich in die Höhe gegangen . So »vird uns bei¬
spielsweise aus Tübingen mitgeteili , daß das „Mehr"
der hier übernachtenben ^ Reisenden gegen früher ans ca.
80 pro Tag sich belauft . Eine ähnliche Steigerung ist
.an einer Reihe weiterer Plätze zu verzeichnen . Die Ab¬
wanderung ans der 3 . in die 4 . Wagenklasse ist mit
dem Wegsall der Landeskarten noch stärker m die Er¬
scheinung getreten als vorher.
S Teurer Lebensunterhali ! Das bayerische Mi>
»Msrttim des Innern läßt die pensionierten Staatsve-

diensteten und die Hinterlaffen .en von Staalsbedienste-
tcn , die in München nicht heimatberechtigt sind , durch
eine Bekanntmachung der Kreisregiernngen warnen,
nach München z » ziehen,  da an keinem
Orte des Landes der Lebensunterhalt s o t e u c t und
der Erwerb s o n n g ü n st i g sei »wie in München.

Mit der preutzischen Wahlreform beschäftigte
sich der Abgeordnete Albert Träger  in einer Ver¬
sammlung des liberalen Vereins für S ch ö n e b c r g.
Als Grundfordernng der Liberalen ' bezeichnete er ge¬
treu feiner bekannten entschiedenen Haltung in dieser
Frage die Einführung des R e i ch s w a h l r e ch t s
in Preußen ; lediglich das Reichsivahlrecht bedeute ein
gerechtes Wahlverfahren . In L a n d s b e r g a . W.
hat eine Versammlung nach einem Referat des Gene¬
ralsekretärs T e w s einstimmig eine Resolution ange¬
nommen , in der die Einführung des gleichen , allgemei¬
nen und direkten Wahlrechts  in Preußen als
dringend geboten bezeichnet »vnrde . Eine ähnliche Re¬
solution wurde in Köslin  in einer Versammlung
von Vertrauensmännern angenommen . Ebenso in
G e e st e in ü n d e.

Kohleuknappheit . Die Frage der Kohlenknapp¬
heit »vurde auf der diesjährigen Tagung der Versuchs¬
und Lehranstalt für Brauerei eingehend erörtert . Durch
eine Feststellung des Fenerungstechnischen Laborato¬
riums des Institutes für Gärungsgewerbe erscheint
nachgewiesen , daß der B r e u n >v e r t der Kohle
erheblich nachgelassen hat . Ob dies eine Folge zu
starker Kohlenförderung oder eine Folge der Kohlen¬
knappheit ist, die dem Syndikat alles erlaubt , mag da¬
hingestellt sein . Bei Besprechung dieser Frage wurde
zum Ausdruck gebracht , daß die Garantierung eines
bestimmten Brennwertes seitens der Kohlenlieferantcn
dmchgeführt iverdcu müsse . Die Generalversainmlung
des Vereins „Versuchs - und Lehranstalt für Brauerei"
beschloß die Bildung eines fenerungstechnischen Aus¬
schusses, der die Frage der Ersparnis  auf dem
Gebiete der Feuer  u n g in energischer Weise zur
Geltung bringen soll.

Deutsches Reich.
Stuttgart , 17. Oktober. Der König  begab sich

gestern mit seinen Jagdgästen »nit Sonderzug von Fried¬
richshafen nach Altshausen zur Hofjagd . Die Köni¬
tz i n mit ihrer Schwester Alexandra  besuchte mit¬
tags die Herren mit Automobil auf dem Picknickplatz.
Abends 5% Uhr erfolgte die Rückkehr.

Stuttgart , 17. Oktober. Die Evangelische Lan-
dessynodc beschloß heute mit allen gegen einige Stim¬
men , die Notwendigkeit  einer den veränderten
Verhältnissen entsprechenden Neugestaltung de r
Wochen- und  F e i e c t a g s g o t t € § b i e n ft c,
sprach sich aber weiter dafür ans , die Acnderungen nur
auf das unbedingt  N o t >v c n d i g e zu be¬
schränken.

Stratzburg , 17. Oktober. Der seitherige Statt¬
halter von Elsaß - Lothringen F ü r st Hermann zu H o-
h e n l o h e - L a n g e u b u r g »vird künftig seinen
ständigen Wohnsitz auf dem Stammschloß Langen-
b u r g nehmen.

Berlin , 17. Oktober. Nachdem die Abgesandten
des marokkanischen Gegensultans Muley Hasids in
London  verschlossene Türen gefunden haben , sind
sie nach Berlin  gereist , um in der deutschen Haupt¬
stadt ihr Glück zu versuchen . Sie haben indessen vom
Auswärtigen Amt den Bescheid erhalten , daß sie
nicht empfangen werden können . Es wurde auch
a b g e l e h n t , das Schreiben Muley Hasids cnige-
genzunchmen.

Berlin , 17. Oktober. Rechtsanwalt Dr. K.
Liebknecht  erhielt vom Reichsanwalt die Wei¬
sung . seine Strafe am 2 4 . Oktober  in der Fe¬
stung G l a tz anzutreten.

Ausland.

Oesterreich-Ungarn.
Wien , 17. Oktober. Ans der unmittelbaren Um¬

gebung des 5k a i s e r s lauten die Nachrichten über
den heutigen Tag weniger befriedigend.  .
Der Monarch ist seit den frühen Morgenstunden von !
Fieber  geplagt , das bis 39 Grad  stieg . Die
erhöhte Körpertemperatur rief eine gewisse Müdigkeit
und eine dcpressierte Stimmung hervor . Der K a -
t a r r h und der H u st e n sind unverändert.

Frankreich.
Paris , 17. Oktober. Durch die Polizei wurden

sechs Unterzeichner des jüngsten antimilitaristischen Ma¬
nifestes verhaftet,  in welchem den zum Militär¬
dienst Ausgehobenen empfohlen wird , zu d e s e r t i e -
r e n . Auf die neun weiteren Unterzeichneten wird ge¬
fahndet.

Italien.
Mailand , 17. Oktober. Die von den Turincr In¬

dustriellen durchgefuhrte Aussperrung  scheint
vollen Erfolg zu haben und sich als Mittel gegen die
Wiederholung des Generalstreiks zu bewähren . Zu¬
nächst hatte die Arbeitskammer Yen Generalstreik aus
drei Tage nach Schluß der Aussperrung beschlosten,sie
trat aber den Rückzug an und fordert nun die Arbeiter
auf , sofort die Arbeit wieder aufzunehmen , nachdem
die Industriellen mit einer weiteren achttägigen Aus¬
sperrung gedroht hatten . Auch der Antrag , in ganz
Italien  48 Stunden zu st r e i k e n , ist vom Ar¬
beiterverband a b g e l e h n t worden.

Serbien.
Belgrad , 17. Oktober. Zwischen dem Kronprin¬

zen Georg  und dem Kommandanten der lou'Si'jE|11
Leibgarde , Major Dunjits  ch, soll es z" .^
K o n f t t f t gekommen sein . Näheres über diejen >
stikt verlautet jedoch nicht.

Marvkkv.
Berlin , 17 . Oktober . Der französische ^

unterbreitete gestern dem Auswärtigen Amt Oxi¬
den Vorschlag , der die Einsetzung  einer > ^ ,,c»
nationalen  K o m m i f f i o n i n C a ! ah j,#
empfiehlt ; diese soll die Entschädigungsanst " " w^
verschiedenen Staatsangehörigen prüfen und NI

Zttm Tode des Kardinals Steinl )"^ -

Der im 82 . Lebensjahre
ül

stehende
S t e i n h u b c r , einer der geistigen Führer ° j» ge>
suitenordens , ist plötzlich in Rom gestorben . K's
bürtig aus dem bayrischen Dörfchen Uttlau bei ^
sau , hat sich dem geistlichen Stande zugcwandt j
Kollegium Germanicum in Rom eine » laNgM
theologischen und philoiophischen Studiengang b» .
macht , der ihn dazu befühinie , lange Zeit als
der Töchter des Herzogs Mar von Bayern Zv <
reu . Nachdem er sich alsdann von 1854-—1857 ’T’ -^ fl
sau der Seelsorge gewidmet , trat er in die © eIe
Jesu als Novize ein , woraus er nach Ablegung llcßl
Gelübde an der Stantsiiniversität Insbruck »wiv1tc-. ftlin
wurde ihm die Leitung des Kollegium Gern '"
übertragen , eine Stellung , der er namentlich st! „ißs
Zetten der Inbesitznahme Roms durch die it flllC  p'
Regierung in jeder Weise sich gewachsen zeiat "-
seine erhöhte Tätigkeit in den Kongregationen nj p
ihn , das Rektorat des Collegium Germanicum N' ^;.
znlcgcn . Seine Ernennung zum Kardinal erfolge
Lange Jahre war Stcinhnbcr das einzig"
sche Mitglied des heiligen Kollegiums.

Die Bürgermeisterstochter von

/Aarqarethe ßner,
die BOr̂ermei’sfcrjrocJil'eralS'AlÖrdcrin

Unser yeuttges Bild zeigt unseren Lesern di - ,,
germeisterstochter von Brand , Grethe Beier , ^

^und

. S0ör'

ren Bräutigam , den Ingenieur Preßler in heNN ^
scher Weise erschossen hat , um ihn zu beerben U' ^
rem Liebhaber angehören zu können . Das ajfi
zwanzigjährige Mädchen ist gerade keine Schönhc ' st [(Uv
immerhin anziehend genug , um es verständlich 5" El¬
chen, daß sich mehrere Männer um seine Gunst *> -.<
ben . Sie nahm in Brand , einem kleinen Städtw ^^^
der Nähe von Freiberg , keine hervorragende c% (i
ein , galt doch die Stelle des Vaters schon lang " <p\
erschüttert . Daß sie aber in raffinierter Weise ih"^ ffä
vorbereitet und vollzogen hat . daß sie eine
verlassene Frau des Preßler aufireken und ihn cl6̂
den ließ , zeugt von einer solchen Kaltblütigkeit
so großer Ueberlcgnng , daß ihr das Henkerbcu '
heute sicher ist.
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Was
Tmrtlf cbtee.

ist ein Roman ? Im „Kunstwart" lesen
7^: Im Hanprozeß hat der Staatsanwalt seine zu-
mnnienfassende Anklagerede mit folgendein Gedanken
^geleitet: „Hätten wir alles das, was sich hier vor
M entrollt hat, in einem Werke von Tolstoi oder

gelesen, so würden wir ausgerufen haben:
Lfauenvoll! Aber nur ein Roman! Nun aber ist es
I/Mchkeit." — Demnach wäre ein Roman eine grauen¬
de der Wirklichkeit widersprechende Erzählung , die
Msationell" ist und Sinne und Geist auf die Folter

das; der Leser, der angcfangen hat, nicht auf-
'otet! kann, bis er atemlos am Schluß ist. Solche Ro-^ ui » u uatmu » um M** >
, "lle haben Tolstoi und Gorki geschrieben.t-aoen Lornoi unv esorir gemirtevru. — Das

ohne viel Widerspruch in Deutschland ein höherer
Mer er irrf sich Ronrane solcher Art schreiben

die Kolportage-Literaten, die man „in gebildeten
"s'stn" nicht liest. In gebildeten Kreisen verschlingt
riür'? dafür in entsprechender Seelenverfassung die Be-
Ä >e vom Prozeß ^Hau und seinesgleichen, sofern man

nicht put Ersatz für Menschenverbrennungen und
' " rgefechte persönlich beiwohnen bann.

Was kostet ein MseiihKhrtzua ? Welch, unge¬
heure Werte in dem rollenden Material der Eisenbah¬
nen. insbesondere in den Personenwagen angelegt sind,
ist wenigen bekannt. Nur zufällig, wie z. B . durch das
Eisenbahnattentat bei Strausberg wird die Aufmerk¬
samkeit aus die Werte gelenkt, die durch eine solche
Katastrophe vernichtet werden. Die Anschaffungs- und
Unterhaltungskosten für die Personenwagen, insbeson¬
dere bei de» deutschen staats- und Privatbahnen , stei¬
gern sich jährlich um Millionen, weil immer größere
Aufmerksamkeit der Sicherheit, der Eleganz, der _Be-
guemlichkeit dieser Gefährte gewidmet wird. Man nimmt
heute die Lebensdauer eines Personenwagens, wenig¬
stens bei der preußischen Staatsbahn auf 30—35 Jahre
an. Welch ein Unterschied aber in der Einrichtung und
den Kosten der Wagen, die vor 20 Jahren , und de¬
nen, die heute erbaut werden! Danials hatte man noch
zweiachsige Personenwagen, heute benutzt man bereits
secbsack' sige Gefährte. Ein Zweiachsiger Wagen 4. Klasse
kostete früher 8000 M. Ein dreiachsiger Personenwagen
dritter Klasse kam auf 10—13 000 M., ein dreiachsiger
Waacn 1. und 2. Klasse mit Gasbeleuchtung, Dampf¬
heizung, Luftdruckbremse kam auf 17—20 000 M. Heute

kostet ein lachstger' D-Wagen 88—40 000 M . Ern
Schlafwagen der Eisenbahnen stellt sich auf 40—48 000
Mark. Noch viel teurer sind die Wagen der Privat¬
gesellschaften, wie der Internat . ^ Schlafwagen- und
Speiscwagengesellschast. Ein Speisewagen kostet 50—
60 000 M., ein Schlafwagen alter Konstruktion 50—
55  600 M., neuer Konstruktion bis 80 000  M . Dafür
bekommt man aber einen sechsachsigen Wagen mit
prächtiger Ausstattung und edlem Material . Die in¬
ternationale Schlaswagcngesellschaft betreibt bekanntlich
auch die Luxuszüge und besitzt in einem Pariser Vor¬
ort eigene Werkstätten, in denen sie ihre Wagen er¬
baut Tic Wagen eines Luxuszuges kosten je 100 000
Francs (80 000 M.j Die Gepäckwageneines Luxus¬
zuges kommen auf 12—15 000 M. Dazu kommt noch
die moderne vierachsige Schnellzugslokomotive, die
72 000 M. kostet, sodaß ein Luxußzug weit mehr als
eine Mertelmillion Mark kostet.

Makulatur
empfiehlt die Vereinsclrnclterei.

^ergefcchtc persönlich beiwohnen bann. Heizung. Lustd ruckvrenoe tam auf iuuu  rar . ^ 1 ^ H D
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Gebrüder Kaufmann
MAINZ

Schusterstrasse 47149. Neubau am Flachsmarkt

Einst
war das Publikum mit einem kleinen Lager und einer kleinen

Auswahl zu befriedigen.

Jetzt

Dieser schwarze Frauen-Paletot
24 .00

verlangt man mit Recht große Auswahl in allen Preislagen.
Derartig gesteigerte , jedoch berechtigte Ansprüche können nur in
einem grossen , neuzeitlichen Etablissement wie das unsrige er¬
füllt werden Nach nur zweitjährigem Bestehen des Geschäftes
haben wir - veranlasst durch die grossen Erfolge — unsere

i
d

r

Kostet
&) aus rein wollenem, feinsten

Tuch, elegant gefuttert M

b) aus bestem schwarzem Eskimo mit
bockaparten Sammt- und Stickerei-
Garnituren , vornehmste 00

Damen - Konfektion
Dieses neueste Kostüme

kostet
a) aus gemusterten engl.

Stoffen in aparten Aus- 28^

G
-

fiihruugen . 11.

Ausführung

Auswahl unter 1000 schwarzen Jacketts
und Paletots, für die schmälste und

stärkste Figur passend.

durch Hinzunahme des grossen angrenzenden Eck¬
lokals am Flachsmarkt , Parterre und Entresol

b) aus feinen Damentuchen
in modernsten Farben M, 42 00

Um das Doppelte vergrössert
c) in neuen Bolero-Facous, ein¬

farbige Stoffeu. gemust . 51k.

Wenn Sie unsere Lokalitäten betreten
und beachten , dass die kolossalen Räume der ersten Etage mit einem

Flächeninhalt von 500 fj Meter nur dem einen Artikel,. Damen *und Mädchenkleidung
dienen, wenn Sie ferner einen Blick werfen, auf die grossen Warenvorräte , genau ge¬
ordnet nach Sorten und Grössen, vom billigsten bis zum feinsten Genre, so haben

Sie die Ueberzeugung

„Hier befinde ich mich in einem Spezialgeschäft
allerersten Ranges : hier kann man kaufen.u

T*)ißsp.s

Jackett für junge Mädchen
kostet

a) für das Alter vou 12 bis 14 Jahren

Qual. I M. 14
00

Qual. II M. 850

b) für das Alter von 9 bis 12 Jahren
IQOO{ fiöO
14 I Qual. II M, UQual. I M.

°) für das Alter von 6 bis 8 Jahren
■ QOOI / löu — . R7 & U VBVIIISV*  17VV * iu den Kreistagen iu. -
? Qual. III . w I Qual- II M. ■ T

lOO 450

Und so ist es auch ! Wir sind vermöge unseres grossen Um¬
satzes in der Lage, jede Neuheit sofort und zuerst aufzunehmen.
Wir bieten Ihnen ferner besondere Vorteile durch äusserst
billige Preise, durch streng reele fachgemässe Bedienung, sowie
durch gewissenhafteste Ausführungen aller etwaigen Aenderungen.

Gebrüder KAUFMANN

r

s

Dieser englische Paletot

Mainz , Schusterstrasse 47j49
Den eröffnet herbst IY0§.

Facon ähnlich wie Zeichnung kostet jÄOO
a) aus halbschwereu eugl.StoffenH *
b) in entzückenden Fantasie -Aus-^ ET

fülmuigen.
00

Ferner empfehlen zirka 300
Herbst - u.Kegeu -Miiutel/COO j y
in den Preislagen vou M. bis»"

'00
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